Zum Wirkend des Dr. Martin Luther

G. Ullrich

Noch vor Beginn der Aufstände und der ihnen folgenden Massaker an den Bauern Deutschlands, im April 1525, heizte Luther die Stimmung an, indem er den Bauern zurief:

„Wenn die geistlichen Fürsten nicht hören wollen Gottes Wort, sondern wüten und toben mit Bannen, Brennen Morden und allem Übel, was wäre billiger als starker Aufruhr, der sie von der Welt ausrottet? Alle, die dazu tun, Gut und Ehre dransetzen, daß die Bistümer verstört und das Bischöfe-Regiment vertilgt werde, das sind liebe Gotteskinder und rechte Christenmenschen; sie streiten wider des Teufels Orden. Es soll ein jeglicher Christ dazu helfen mit Leib und Gut, daß ihre Tyrannei ein Ende nehme; denn der Gehorsam gegen sie ist Teufelsgehorsam.“

Als dann das, zu dem Luther aufgerufen hatte, eingetreten war, zeigte er, welche Absicht von ihm tatsächlich verfolgt wurde, indem er wenige Wochen später, am 6. Mai 1525, schrieb:

„Drum soll zerschmeißen, würgen und stechen, heimlich oder öffentlich, wer da kann, und gedenken, daß nichts Giftigeres, Schädlicheres, Teuflischeres sein kann, denn ein aufrührerischer Mensch. Gleich als wenn man einen tollen Hund totschlagen muß, schlägst du nicht, so schlägt er dich, und ein ganzes Land mit dir!“

Schon aus dieser Gegenüberstellung zeigt sich der grenzenlose und politisch motivierte Verrat Luthers. Er zeigt sich als beauftragter Propagandist seiner nach Ausdehnung ihrer Macht strebenden weltlich-fürstlichen Auftraggeber.

Für eine Spende von 27,00 Euro an den Verein liefern wir 6 Ausgaben A 5 je 88 Seiten pro Jahr. 

Auf Wunsch können noch vereinzelte Exemplare oder Auszüge früherer Ausgaben mitgeliefert werden, die Hefte Folge 3-4.2005, 5-6.2005 sowie 9-10.2005 sind noch vorrätig.    

Bestellung bitte richten an 

WKV, Postfach 45 03 22, 50878 Köln

Oder an info@wk-institut.de 

